

Arbeitsgruppe bringt Licht in das Dunkel über Gerüchte von geheimdienstlicher Verstrickung und Mordgelüsten des Ehemanns einer angeblichen Enkelin des letzten deutschen Kaisers.
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Übersicht

Die Lebensgeschichte von Helene Cäcilia Theresia Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz 1924-1962) verbindet europäische Adelsgeschichte, Nachkriegserfahrung und internationale Politik zu einem außergewöhnlichen biografischen Bild.

Ihr tragischer Tod im Juli 1962 bei einem Flugzeugabsturz im Birgter Feld bei Saerbeck gab bis heute Anlass zu Gerüchten und vielen Spekulationen.

Im Mittelpunkt der Nachforschungen stand auch ihr Ehemann H. S. Kamil, ein Unternehmer mit Verbindungen zu geheimdienstlichen und wirtschaftspolitischen Netzwerken des Kalten Krieges.

Das vorliegende Buch des Heimatvereins Saerbeck zeichnet erstmals ein umfassendes, quellengestütztes Bild dieser außergewöhnlichen Biografie. Es verbindet genealogische Forschung, technische Unfallanalyse und historische Kontextualisierung zu einer faktenreichen Darstellung. Dabei rückt der Text nicht nur das Leben und Wirken Helenes ins Licht, sondern auch die politischen und gesellschaftlichen Spannungen ihrer Zeit, die ihr Schicksal bis heute in einem faszinierenden Zwielicht erscheinen lässt.




Einleitung

Am Samstag, den 07. Juli 1962 gegen 14.05 Uhr hat sich möglicherweise ein Stück Weltpolitik fast bis nach Saerbeck ausgewirkt. Etwas nördlich von Saerbeck, in Birgte, stürzte an diesem Tag aus bis heute ungeklärter Ursache ein 2-motoriges Flugzeug, eine Beechcraft Twin Bonanza D 50c ab. Dieses war auf dem Weg von Westerland auf Sylt nach Düsseldorf. Die beiden Insassen kamen dabei ums Leben: Der 39jährige, verheiratete Pilot Hans Tinnefeld und die einzige Passagierin, die 37jährige Helene Kamil, geborene Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz. Beide verbrannten an Bord der abgestürzten Maschine.

Viele Spekulationen sind mit dem Flugzeugabsturz verbunden gewesen:

Beruhte dieser auf einem technischen Versagen?

Ist eine Bombe an Bord explodiert?

Sollte eine Lebensversicherung über drei Millionen Schweizer Franken kassiert werden, für die am Tag vor dem Absturz die Prämie bezahlt worden ist?

Sollte das Opfer des Absturzes eigentlich der Ehemann der Herzogin sein, ein reicher Geschäftsmann mit ägyptischen Wurzeln und Schweizer Pass mit Namen Hassan Sayed Kamil, der die Maschine gechartert hatte, dann aber doch nicht mitgeflogen ist?
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Helene Kamil, geborene Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz

Quelle: Kreisjahrbuch 2013





Die Biographie der Herzogin Helene

Helene Cäcilia Theresia Maria-Immakulata Viktorie Sophie Franziska Monika Kamil, geb. Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz, wurde am 15. November 1924 in St Leonards-on-Sea, Sussex, England, geboren. Ihr Vater war Georg Herzog zu Mecklenburg-Strelitz, ihre Mutter Irina Michailowna Rajewskaja, die aus russischem Hochadel stammte. Helene wurde katholisch getauft und erhielt zunächst den Titel ‚Gräfin von Carlow‘. Mit Wirkung vom 11. September 1928 wurde sie vollständig ins Haus Mecklenburg-Strelitz aufgenommen und erhielt den Titel ‚Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz‘.
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Das Schloss Remplin als Aquarell gefertigt


Ihre frühe Kindheit verbrachte sie im Schloss Remplin in Mecklenburg. Es ist tatsächlich jener Ort, mit dem die Gemeinde Saerbeck nach der Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten 1989 eine Partnerschaft auf Zeit einging.

Die prächtige Schlossanlage der Familie war der zentrale Punkt des Ortes. Das Schloss aus dem 18. Jahrhundert war im Stil des Barocks erbaut und eingerahmt von einem großen Park mit kunstvollen Gärten sowie mit Wirtschaftsgebäuden umgeben.


[image: ]

Schlosspark und Sternwarte Remplin Foto JoBe /2009


Besonders hervorgehoben wurde das Schloss durch den imposanten astronomischen Turm, der 1792 erbaut wurde. Dieser Turm ist heute noch erhalten und stellt ein wichtiges historisches und kulturgeschichtliches Zeugnis dar.

1940 fiel das Schloss der Familie nach großen politischen Unruhen einem Brand zum Opfer, mutmaßlich infolge lokaler NS-Gewalt.

Nach der Zerstörung des Schlosses im Jahr 1940 blieben nur wenige Gebäude und Ruinen zurück. Der einst weitläufige Park ist größtenteils nicht mehr in seiner ursprünglichen Form vorhanden. Der astronomische Turm hingegen blieb als bedeutendes Wahrzeichen erhalten. Er wird heute als Denkmal gepflegt und ist ein wichtiger Bezugspunkt für die Geschichte des Ortes. Der Turm symbolisiert das wissenschaftliche und kulturelle Erbe, das Remplin einst besaß.

Die Familie übersiedelte nach Berlin-Grunewald, wo sie bis 1944 lebte, bevor die Villa durch einen Luftangriff ebenfalls zerstört wurde. Nach weiteren Stationen in Birstein (Hessen) konnte der Vater 1945 dank päpstlicher Intervention aus dem KZ entlassen werden. Die Familie suchte schließlich Zuflucht in Sigmaringen. Quelle: www.emecklenburg.de/Niklot/i0222.htm

Eine kurze Episode ihres Lebens spielte sich im April 1945 in Struth und Kloster Zella ab, wo Helene zusammen mit ihrer Cousine Natalia Gagarina, Nichte ihrer Mutter, Zuflucht fand. Ihre Kenntnisse der englischen Sprache hatten entscheidende Bedeutung, als amerikanische Truppen das Dorf besetzten. Helene verstand es mit Mut und diplomatischem Geschick zu verhindern, dass der kleine Ort durch die alliierten Truppen zerstört wurde.1
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Foto: Helene erklärt den Dorfbewohnern die Lage

Quelle: Preußens Glanz und Eichsfeld Gloria


Auf dem Marktplatz von Struth kamen die besorgten Bürger zusammen. Helene informiert die Bewohner darüber, dass das Dorf nicht durch die Alliierten zerstört werden wird.



1 Quelle: www.uhz-online.de/news




Helene und der europäische Hochadel

Helene entstammte dem europäischen Hochadel. Sie stand in direkter Verbindung zum ehemaligen russischen Herrscherhaus und war über entfernte Verwandtschaft auch mit den Habsburgern, der einstigen österreichischen Dynastie, verbunden.

Über ihre Mutter sowie deren Vorfahren aus den Familien Rajewski und Borozdin war Helene weit im russischen Hochadel verwurzelt. Ihre Abstammung führte sogar zu direkten familiären Beziehungen zum russischen Kaiserhaus, sodass sie tatsächlich „mit den Zaren verwandt“ war.

Der Großvater der Herzogin väterlicherseits, Herzog Georg Alexander zu Mecklenburg (1859-1909), war ein Urenkel von Zar Paul I. (1754-1801). Dessen Mutter war niemand Geringeres als Katharina II., besser bekannt als Katharina die Große. Georg Alexanders Mutter wiederum war Großfürstin Katharina Michailowna Romanowa (1827-1894) und damit eine Enkelin von Zar Paul I.

Helenes Stammbaum reicht bis zu Katharina II., die als "Katharina die Große" bekannt wurde. Sie zählt zu den bedeutendsten Herrscherinnen Russlands. Von 1762 bis 1796 regierte sie das russische Kaiserreich. Während dieser Zeit modernisierte und europäisierte sie das Land nachhaltig.
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Portrait der Herzogin Helene zu Mecklenburg-Strelitz (1924–1962)


Die Verbindung zum ehemaligen österreichischen Herrscherhaus bestand über den Vater der verunglückten Herzogin, Georg Herzog zu Mecklenburg (1899-1963).

Dieser hat nach dem Tod seiner ersten Frau (der Mutter der Herzogin) ca. ein Jahr später, im Jahr 1956, Charlotte Habsburg-Lothringen geheiratet.

Sie war das siebte und zweitjüngste Kind des letzten österreichischen Kaisers Karl I. Dieser hatte nur knapp zwei Jahre regiert, bevor er im November 1918 nach Ende des ersten Weltkrieges abdankte bzw. abdanken musste. Seine Tochter Charlotte wurde 1921 geboren, ihr Vater starb bereits im Jahr darauf mit 34 Jahren an den Folgen der Spanischen Grippe.

Somit war Helene Kamil, geborene Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz, in gerader Linie eine Ur-Ur-Ur-Ur-Enkelin von Zarin Katharina II, auch „Katharina die Große“ genannt.
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Gleichzeitig war sie die Stief-Enkelin des letzten österreichischen Kaisers. Das Symbol, das am stärksten mit seiner Regentschaft verbunden wird, ist das Kaiserwappen der Doppelmonarchie Österreich-Ungarn.
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Katharina die Große (1729-1796)
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Nachgestaltung aus öffentlich zugänglichen Gemälden


Zar Paul I (1754-1801)
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Nachgestaltung aus öffentlich zugänglichen Gemälden





Helene war keine Enkelin des letzten deutschen Kaisers

Helene Cäcilia Theresia Herzogin zu Mecklenburg-Strelitz war zwar mit Kaiser Wilhelm II. verwandt, jedoch nicht dessen Enkelin, wie es fälschlicherweise oft behauptet wird, beispielsweise auch im Jahrbuch „Unser Kreis 2013.“

Die Verwandtschaft beruht auf mehreren indirekten Linien durch Heiraten innerhalb europäischer Adelsfamilien. So besteht eine Verbindung über ihren Bruder Carl Gregor, der mit Maria Margarethe Prinzessin von Hohenzollern verheiratet war, wodurch indirekte familiäre Bande zum Hause Hohenzollern bestehen.

Ihre eigene Abstammung zu Kaiser Wilhelm II. ist jedoch nicht eine direkte Enkel- oder Nichtenlinie, sondern geht über ihren Ur-Ur-Großvater Georg Friedrich Karl, Großherzog von Mecklenburg-Strelitz (1779-1860). Dessen Schwester war Königin Luise von Preußen, verheiratet mit König Friedrich Wilhelm III. Deren Sohn war Kaiser Wilhelm I. (1797-1888), dessen Sohn war der „99 Tage Kaiser“ Friedrich III. (1831-1888), dessen Sohn war Kaiser Wilhelm II. (1859-1941). In der folgenden Grafik kann man die verwandtschaftlichen Zusammenhänge gut nachvollziehen.

Dadurch ist die Aussage, dass Helene eine Enkelin von Kaiser Wilhelm II. war, klar widerlegt.
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Zwischen Jetset und Geheimmission

Helene und Hassan Sayed Kamil lebten so wie aus einem Drehbuch eines Agentenfilms der 1960er Jahre: mondän, international, voller Kontakte und mit einem Hauch von Geheimnis. Ihre Hochzeit am 10. Februar 1955 in Hinterzarten war der Auftakt zu einem Leben zwischen Zürich, Kairo und den Metropolen Europas. In Zürich, wo 1958 Tochter Sheila geboren wurde (+2018 in Kanada), bewegte sich das Paar in den Kreisen der High Society. Helene, als Vizepräsidentin des Verwaltungsrats eines Textilunternehmens, war gesellschaftlich bestens vernetzt. Ihre Geburtstagspartys konnten schon einmal 80.000 Franken kosten.

Doch hinter dem Glanz verbargen sich auch Schatten: Hassan Sayed Kamil, Ingenieur und Unternehmer mit ägyptischen Wurzeln und Schweizer Pass, gründete in den 1950er Jahren in Zürich die Firmen MECO und MTP. Offiziell waren es technische Unternehmen, tatsächlich dienten sie als Tarnfirmen für diskrete Lieferungen und Vermittlungen zwischen Europa und Ägypten – mitten im Kalten Krieg und im Auftrag des ägyptischen Präsidenten Gamal Abdel Nasser, der auf deutsche Ingenieurskunst für sein Rüstungsprogramm setzte.

So verband sich in Helenes Leben gesellschaftlicher Glamour mit den Geheimnissen internationaler Politik. Es war ein Leben zwischen Jetset und Geheimmission.
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Plakat als Repro aus den 1960ern erstellt





Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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